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gefl . Beachtung!
« « s»

Die in den letzten Wochen erneut eingetreteue Geldent¬
wertung und die damit im Zusammenhang stehende weitere
Verteuerung der Herstellung unserer Zeitung zwingt uns,
gleich den andern Zeitungen den Zeitungkpreis weiter zu
erhöhen und auf Mk . 140 .— für de« M «« «t « o v.
feftznsetzeu.

Damit der Bezugspreis in diesen niederen Grenzen ge¬
halten werden kau«, find wir gleichzeitig gezwungen , vorüber¬
gehend de» Umfang unserer Zeitung etwas einzuschränkm.

Wir habe» uns bemüht, den Bezugspreis in sehr mäßi¬
gen Grenzen zu halten, damit eS allen unseren Lesern
möglich ist, unsere Zeitung weiter beizubehalten.
Verlag der Schwarrwälder Tageszeitung

» Au - de« T «««e« . '

Reparation und Produktion . ^
Von Dr . Hermann Pachnicke, M . d . R . !

R . H. Zwei Stellen sind cs, an denen der Hebel zur
Besserung der deutschen Finanzlage angesetzt werden!
könnte und sollte : die Reparationslast mutz aus ein:
erträgliches Maß ! herabgesetzt und die Produktiv^
erhöht werden . Ohne die Zahlungen an die Entents
wäre, wenn auch erst nach Jahren , eine Gesundung mög-»!
lich. Tie Reichssteuern folgen der Entwertung des - Gel -«
des . Als besonders ergiebig haben sich die Einkommen -'!
steuer, die Umsatz- und die Kohlensteuer erwiesen. Jur
ersten Vierteljahr 1922 sind nicht weniger als 46 Mil¬
liarden Papiermark ingesamt eingekommen, dazu im
Juli 21, im August 28 Milliarden Mark . So hieltenbis 1 . September des laufenden Jahres die Einnahmenmit den erhöhten Ausgaben Schritt . Bon nun ab frei¬
lich wird es anders , da die Kosten allein der neuen
Besoldungsvorlage etwa 48 Milliarden ausmachen und
die Mehrausgabe für die allgemeine Verwaltung , für
Eisenbahn und Post auf mehr als 70 Milliarden ange¬
wachsen sind . Zusammen werden im vierten Nachtrags¬etat 120 Milliarden neu angefordert , für welche nur die
Notenpresse eine Teckung schafft . Jede weitere Steigerungdes Dollars bedeutet eine entsprechende Aufblähung der
Etatsziffern . Zur Not ließjs sich indes auch dieser Uebel-
staud noch eiue Zeitlang ertragen , wenn nicht die Zah¬
lungsverpflichtungen wären , die aus dem „ Friedens¬
vertrag" herrühren.

Für die Reparationen haben wir im Etat keine Mittel
mehr . Wir können sie nicht zahlen und müssen diese Un¬
möglichkeit den Gegnern immer wieder sagen . Aber
selbst wenn man uns die Zahlungen stundet, die Be¬
satzungskosten allein müssen uns ruinieren . Sie und die
Kosten für die alliierten Kommissionen verschlingen mit
48 Milliarden Papiermark monatlich fast die ganzenEinnahmen des Reiches ! Tie großen Monatsbeträgevon 150 und ISO Millionen Goldmark sind bekanntlich
duvch d as Havenstein-Abkommen für 18 Monate gestundet,
soweit sie das Jahr 1922 betreffen. Für 1923 sind
neue Forderungen der , Entente zu erwarten . Tiefe Ver¬
pflichtungen gehen zusammengenommen über unsere Wirt¬
schafts- und Steuerkraft hinaus und müssen verringertwerden , wenn Deutschland nicht zusammenbrechen soll. ,

Wenn auch in Frankreich hier und dort ein Verständnisfür die wirkliche Lage zu finden ist, so verharren dochdie große Mehrheit der Zeitungen und Abgeordneten, an '
chrer Spitze Poincare selbst, auf ihrem alten Standpunkt:
Deutschland mutz zahlen, weil es den Vertrag unter -,
schrieben und den Krieg verschuldet hat . Sie brauchen die
Lvsiiion als Teckung für die Gesamttendenz ihrer Poli¬tik, die auf die Abtrennung,der Rheinlande und auf eine
>Mnge Finanzllmtrolle hinausfäuft . Die ganze übrigeElt hat allmählich !eingesehen, dass der Ausgangs - wie der
cheltpunkt der französischen Politik ein falscher ist , der ,!
Ausgangspunkt insofern , als die veröffentlichten Akten !

Nacbiveis der Alleinschuld Deutschlands nicht er- '

bringen , der Zielpunkt insofern, als dre Zersplitterungund Niederhaltung Deutschlands den Weltinteressen wider¬
spricht. Vor allem England ist bemüht, die französischen
Widerstände zu . überwinden . Fürs erste aber ist wenig
Aussicht, daß, es mit seiner besseren Einsicht durchdringenwerde.

Der zweite Hebel liegt bei der Produktion . Wir kran¬
ken gegenwrätig daran , dätz wir nicht genug Waren pro¬
duzieren und ausführen , also nicht genug ausländische
Zahlungsmittel hereinbringen , mit denen wir neue Näh¬
rstoffe kaufen könnten. Die fremden Devisen müssen gegen
deutsches Papiergeld eingetauscht werden und stehen des¬
halb immer höher im Preise . Hieran ändert keine Te-
vijenordnung etwas , auch kein Goldschatzschein . Helfen
kann vielmehr nur die höhere Arbeitsleistung , welche die
für die Ausfuhr verfügbare Gütermenge vermehrt , und
auch den notwendigsten Inlandsbedarf deckt.

Dieser Zusammenhang der Dinge ist so klar, datz er
von niemanden verkannt werden sollte. Alle werteschaf¬
senden Schichten der Bevölkerung müssen ihn begreifen.Es mutz mehr gearbeitet werden. Tie heutige Arbeits¬
leistung reicht bei weitem nicht an die Friedensleistnng
heram Wir können es nicht länger mitansehen , daß!
in einem einzigen Monat Ich Millionen Tonnen eng¬
lischer Kohle eingeführt werden. Wir müssen auch die
landwirtschaftliche und in Voraussetzung dafür die Stick-
stoffprvduktion steigern und so fort auf allen Gebieten
ein Produktionsplus erzielen . Wir müssen, wenn nicht20 Millionen von uns verhungern sollen ! Diese Wahr¬
heiten sollten die Führer der Arbeiter -, Angestellten- und
Beamtenschaft ihren Verbänden unermüdlich Predigen . —
Damit sind die Ziele der äußeren und inneren Politik
gezeichnet und aus dem Phrasmennebel klar erkennbar
herausgehoben . Aus sie haben sich die Regierungen wie
die Regierten , die Parteien wie die Einzelnen einzu¬
stellen und alle Kraft daranzuietzen, um sie zu erreichen

Die Faszisten -Nevolte.
Italien hat in wenig Tagen — über die Tatsache kann

kein Zweifel mehr fein — eine Revolution erlebt, die von
einer Keinen Partei gemacht wurde . In der Kammer zäh¬
len die Faszisten nur 32 Abgeordnete, aber ihr Einfluß!
im Voll und beim Militär ist in letzter Zeit mächtig
gewachsen . Das kam daher , weil die Faszisten mit Ent¬
schlossenheit dem Terrorismus der Arbeiterklasse ent-
gegentraetn . Befördert wurde der Faszismus noch durch
die Spaltung der Arbeiterschaft. Ist doch die sozialistische
Arbeiterpartei Italiens von 400 OM Mitgliedern auf
72 OM herabgefnnken und in drei Gruppen zerfallen . Tie
Schwierigkeiten des Kabinetts Facta um die Koalitions¬
frage und Mehrheitsbildung im Parlament dauern schon
lange . Tie Bemühungen des Ministerpräsidenten Facta
nach Neubildung des Kabinetts unter Zuziehung der Fas¬
zisten scheiterten, da der faszistische Führer fünf der wich¬
tigsten Ministerämter forderte. Wohl verhängte das Ka¬
binett Facta noch den Belagerungszustand,
übertrug die Verwaltung vielfach den Militärbehörden,
aber dre Truppen versagten. Das Militär war
der faszistischen Werbung unterlegen , zumal die Faszisten
selbst alte Kriegsteilnehmer in ihrem Kern sind . Ter
italienische König betraute zunächst Salandra, den
Führer der Liberalen , als Facta und sein Kabinett
endgültig zurücktrat. Mit der Kabinettsbildung , aber Sa¬
landra mußte ablehnen , da er kein tragfähiges Kabinett
schaffen konnte. So hat sich der König mit den Fas¬
zisten „verständigt " und den Führer Mussolini damit
beauftragt . Vorher hat der König schon den Belagerungs¬
zustand aufgehoben, dies unter dem Eindruck, daß Musso¬
lini sich in Neapel für Monarchie und Heer erklärte.

An und für sich ist ein Ministersturz in Italien
nichts Weltbewegendes ; hat doch Italien seit 1848 64
Kabinette gehabt . Das Kabinett Facta war ein Verlegen¬
heitsprodukt , in dem die Zentrumspartei der Pvpulari,
die liberalen und sozialen Demokraten , die italienische De-
kratengruppe Nittis , die Reformisten , Agrarier und Ver¬
treter der sog . „Rechten" enthalten waren . Tie Vielzahl
dieses Gemisches der Mitte sicherte keine zuverlässige
Mehrheit , es war keine Koalition von Tauer . Deshalb
kam es , daß die Radikalen bald von links , jetzt von Rechts
Sturm liefen. Die Reaktion und die Macht der Straße
hat die Revolution gemacht und nun steht Mussolini an
der Spitze . Neuwahlen werden die nächste Folge sein.

Deutschland hat voir Mussolini , der nur italienische
Politik machen will , nicht allzuviel zu erhoffen. Tie Vor¬
fälle des laizistischen Gewaltstreiches in Südtirol aeben

einen Vorschmack dieser neuen italienischen Politik . Au¬
ßerdem war Mussolini im Weltkriege einer der Schürer
zum Krieg gegen Oesterreich und Teutschland.

*

Rom , 30. Okl . Im Lturrinat wurde der Vizepräsi¬dent der faszistischen Parlamentsgruppe und der Be¬
fehlshaber der militärischen Truppen , Veechi , vom
König zweimal in Audienz empfangen . Ter Abgeord¬nete versicherte , daß die Faszisten die Einrichtungendes Staates und die monarchistische Verfas¬
sung Nichtumstürzen wollen . Sie seien im Gegen¬teil dem König ergeben . Sie wollten das politischeLeben des Landes heiligen und die im Kriege erwachte
neue Seele des Volkes wieder lebendig machen. Ter
Abgeordnete hatte Tränen in den Augen und der
König, der gleichfalls ergriffen war , umarmte ihnund erklärte , daß er die Gefühle der aus dem Kriege
hervorgegangenen Generation teile und daß er bei
Einhaltung aller verfassungsmäßigen Garantien Ita¬lien eine Regierung geben werde , die den nationalen
Notwendiakeiten entspreche.

Paris . 30 . L>kt . Wie ver „Matin " erfährt , lautet
eine Mini 'rerliste der Faszisten wie folgt : Musso¬
lini Ministerpräsident und Minister des Innern , der
wszistische Abg . Acerbo Minister des Aeußern , Ge¬
neral Tiaz Kriegsminister , Admiral Thavom
d ' Refa Marineminister . Drei Ministersitze sind der
Pvpulari und den Liberalen zugeteilt worden.

Das Programm der Faszisten.
Mailand , 30 . Okt. Das Regierungsprogramm Mus¬

solinis besagt, daß der neue Staat sofort zur Ver¬
einfachung in der Organisation des Staates und zur
Verringerung der Verwaltungszweige schreiten wird . Ar¬
beitsniederlegungen in den öffentlichen Betrieben , sowie
die Kursspekulation sollen streng verboten sein. Musso¬
lini will , daß Italien eine kräftige, arbeitssame und
wohldisziplinierte Natron abgebe.

Nach der „ Chicago Tribüne " umfaßt das Außenpro¬
gramm folgende Punkte : Erhöhung des italienischen
Anteils an den Reparationszahlungen ; Erweiterung der
bisherigen Gebietszuweifungen an Italien ; Ablehnung
aller mit Jugoslawien abgeschlossenen Verträge , insbeson¬
dere jener über die dalmatinische Küste und Fiume ; Ab¬
änderung des Washingtoner Abkommens derart , daß Ita¬
lien eme Flottenvermehrung zugestanden wird : Zu¬
weisung des Dodekanes ; Vertagung der Lausanner
Friedenskonferenz , da die neue italienische Regierung das
Orientproblem noch einmal prüfen wolle.

Zwischenfälle in Rom und Mailand.
Rom , 30 . Okt. In Italien ist es nun doch zu einer

Reihe von Zwischenfällen gekommen. In Bologna kam es
zu einem Zusammenstoß zwischen Faszisten und Gendar¬
merie, wobei ein Unteroffizier der königlichen Garde ge¬tötet , ein weiterer verletzt wurde . Weiter versuchten die
Faszisten, die Kaserne der Carabinieri in Mailand ein¬
zunehmen . Es entwickelte sich ein Feuergefecht, wobei
ein Faszistenführer , ein Faszist getötet und verschiedene
Personen verletzt wurden . In Ruffillo wurden zwei
Faszisten getötet, ein weiterer in Verona . In Gen ua
steckten die Faszisten den Sitz der Eisenbahnverwaltung
in Brand. In Mailand kam es zu einem Sturm auf
die Redaktion des „ Avanti "

, zwei Faszisten wurden
dabei getötet, und 10 Soldaten mehr oder weniger schwer
verletzt. Heute früh drangen die Faszisten in
die Redaktion des „Secolo " ein und zertrüm¬
merten , was ihnen in die Hände kam . Ter „ Corriere dello
Sera " ist heute wieder erschienen.

Neues vom Tage.
Tie Reparationskommission in Berlin.

Paris , 30. Okt. Die Mitglieder der Reparations-'ommission und ihre Begleitung , bestehend aus den
Leigeordneten , dem Generalsekretär und den einzelnen
Sekretären , im Ganzen 34 Personen , traten Samstag
rbend die Reise nach Berlin an , wo sie am Montag
abend eintrafen und in den Hotels Adlon und Espla¬
nade Wohnung nahmen . Die Verhandlungen mit der
deutschen Regierung werden am Dienstag vormittag
beginnen . Ueber das Programm der Verhandlungen
herrscht , nach den Pariser Blättern zu urteilen , keine
Volke Klarheit . Ein Mitarbeiter des „Jntransigeant"
meldet sogar , daß die Kommissionsmitglieder erklär¬
ten , sie wüßten noch gar nicht , was sie in Berlin zutun hatten . Eine positive Aeußerung tat nur ein Bei¬
geordneter der Kommission , unschwer zu erraten wel¬
cher Nationalität , der den Journalisten erklärte , wenn
wir nur nicht den Deutschen zu sekr die Arme öffnen.



Zch yosse , oay wir rn « ernn nur oen Anfang zu den
Arbeiten machen werden , die in Brüssel zu Ende
geführt werden . Der Aufenthalt in Berlin wird aus
15 Tage geschätzt . Eine Entscheidung über das eng¬
lische und französische Projekt ist , wie der „Temps"
erfährt , erst nach der Rückkehr der Kommission aus
Berlin zu erwarten.

Schluß des deutschnationalen Parteitags.
Görlitz , 30 . Okt . Ter deutsch nationale Parteitag

wurde geschlossen , nachdem eine Resolution angenom¬
men worden war , die vom Reich, den Ländern und
den Parlamenten erhöhte Schutzmaßnahmen zugunsten
des gewerblichen und kaufmännischen Mittelstands
fordert , dessen Schutz in der Reichsversassung feierlich
verbrieft sei . Tie Resolution richtet sich weiter gegen
die etwa beabsichtigte Wiedereinführung der Zwangs¬
wirtschaft . Angenommen wurde ferner eine Resolu¬
tion , wonach die Bildung einer großen Rech --
hL.u das Ziel der Partei bleibe

° Rene Erhöhung der Eisenbahngntertarife.
Berlin , 30 . Okt . Zum 1 . Dezember soll eine wei¬

tere enorme Erhöhung der Gütertarife vorgenommen
Verden , und zwar soll dann eine Verdoppelung der zur
Zeit geltenden Sätze eintreten.

Eisenbahnerstreik in der Pfalz.
München , 30 . Okt. Tie Arbeiter der Eisenbahn-

retriebswerkstätte Ludwigshafen beschlossen , in den
Ztreik zu treten . Tie Arbeiter forderten eine große
öohnzulage.

Bradbury über die Reparationsverhandlnngen.
London , 30 . Okt . Nach einer Meldung des „Berl.

Tageblatts " hat Bradburh dem Berichterstatter der
.,Times " eine Erklärung abgegeben , wonach die Re¬
parationskommission nach Berlin reise , um geeignete
Mittel zu finden , dem Sturz der Mark Einhalt
zu gebieten. Tie Differenzen innerhalb der Kom¬
mission beziehen sich nur auf die Methoden , nicht aber
auf die Ziele . Ter Zweck der Reise der Reparations-
kommission sei nur der , eine Lösung für das Problem
der Geldentwertung zu finden . Auch er hofft , daß da¬
durch ein Schritt nach vorwärts getan werde . Tie
Schwierigkeiten seien nur die , daß sich die Franzosen
weigerten , ein längeres Moratorium zu gewähren und
deutsche Bonds in Zahlung zu nehmen.

Tie Bnndeswahlcn in der Schweiz.
Bern , 30. Okt . In der Schweiz fanden am Sams¬

tag und Sonntag die Wahlen für den Nationalrat und
den Ständerat statt . Wie die Resultate der Wahlen er¬
geben , ist in der neuen Wahlversammlung sozusagen
alles beim Alten geblieben . Abgesehen von noch eini¬
gen ausstehenden Resultaten haben die Freisinnigen
44—45 Sitze erhalten gegen 46 im letzten Rat , die
Liberalen 10 gegen 9 , die Katholiken 40—41 gegen 39.
Bürgerparteiler 2 gegen 10 , Sozialisten 23—24 ge¬
gen 21 , Kommunisten wie bisher 1 , Mitglieder der
Sozialpolitischen Gruppe 3 gegen 4, Unabhängige 1
und Progressisten 1.

Besprechungen über die Reparationsfrage.
Berlin , 30. Okt. Am Montag traten die Sach¬

verständigen zu einer Sitzung in der Reichskanzlei zu¬
sammen, die der Reparationsfrage gewidmet war . Hier¬
auf schloß sich eine zweite Besprechung der Chefs unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers, die demselben Gegen¬
stand gewidmet war , an.

Die Berliner Valntakonferenz.
Berlin , 30. Okt. Montag vormittag wurde unter

dem abwchselnden Vorsitz des Reichskanzlers Tr . Wirth
und des Reichsfinanzministers Tr . Hermes eine Vor¬
konferenz mit einheimischen Sachverständigen eröffnet , zu
welcher u . a - Melchior , Gebr . Wolfs und andere einhei¬
mische Sachverständige erschienenen . Es werden in erster
Reihe die Probleme eröffnet, die mit den auswärtigen
Experten und mit der Reparationskommission zu ver¬
handeln sind.

Bildung der Denkart, der Gesinnungen und Sitte» ist di«
einzige Erziehung, di« di»s«n Namen verdient, nicht Unter¬
richt , nicht L«hre . Herder.

Rheinlandstöchter.
Roman von Elara Biebig.

(68) (Nachdruck verboten.)

.Mein geliebtes Kind !
'

Wenn du diese Zeilen liest , werde ich tot sein — wer
weiß, ob wir uns noch Wiedersehen ! Ich will Dich nicht
zurückrufen von Onkel Konrad , hole Dir in der freien
Natur die Kraft , deren Du bedürfen wirst . Alle Nacht
träume ich von Dir . Ich weiß nicht , warum ich so für
Dich zittere, es macht wohl meine Schwäche und der
Schmerz, von Dir scheiden zu müssen . Gott segne Dich»
mein Kind, und behüte Dich ! Du hast ein heißes Herz,
erkämpfe Dir auch ein starkes Herz!

Hilf Deiner Mutter und sei nicht ungeduldig mit ihr.
Vergiß nie , daß Dein Vater sie einstmals in der Jugend ge¬
liebt hat . Ich hätte Dich gern an der Seite eines guten
Mannes versorgt gesehen , oder Dir Dein Leben mehr ge¬
ebnet. Ich kann Dir nicht viel hinterlassen; ich habe ge¬
spart und gespart , aber siebentausend Taler find alles,
was Euch bleibt , außer der Witwenpenston. Halte Dich
an Onkel Konrad . Er ist älter als ich , aber seine Kraft
ist noch ungebrochen; er wird Dir beistehen.

Und nun leb wohl , mein Kind ! Ich wünsche nicht,
daß Du viel weinst. Du bist Deines Vaters größte
Freude gewesen , vergiß das nicht ! Du hast mir nie
Kummer gemacht , auch im letzten Jahr nicht — hörst Du,
Nelda , auch im letzten Jahr nicht ! Es war ein Geschick,
das unverschuldet über Dich kam , das Deinem inneren
Menschen , wenn er sich durchgerungen hat , zum Heil ge¬
reichen wird . Noch verstehst Du das nicht , aber Du wirst
es verstehen lernen . Mir ist, als wanderte ich schon nicht
mehr auf dieser Erde , ich sehe alles in einem andern
Lickt.

Aus Htcrdt und kand.
» Ite,« e»L. »1 . OktoberISIS.

Z« GerichtVaffeffere» wurden infolge drr kürzlich vor.
genommen»» II . höhere » Justizdienstprüfnng bestellt : Rirker,
Wilhelm, von Altensteig und Bauer, Alexander, von
Bssenseld.

ep . Eine Kundgebung der Oberkirchenbehörde . Zum
Erntedankfest erttißt die ev . Oberkirchenbehörde eine
Kundgebung an die .Gemeinden , worin sie darauf hin¬
weist , daß dux/h die vielfach mangelhafte Ernte ftch
die Not vieler tausender von Familien wesentlich ver¬
schärft hat . Diejenigen , die bisher von Sorgen nicht
heimgesucht sind , sollen sich das Gewissen schärfen
lassen zur Hilfsbereitschaft für die Bedrängten , zur
Abkehr von Genuß - und Vergnügungssucht , von der
unverantwortlichen Raffgier und Spekulationswut . Aus
die göttliche Stimme , die durch den Gang der Tinge
eine erschütternde Sprache redet , solle endlich einmal
gehört werden , und der Ruf der Wächter dürfe nicht
verstummen , wenn er auch oft auf taube Ohren stoße.

— Einschränkung - er Abwanderung von Landarbei¬
tern . Das Reichsamt für Arbeitsvermittlung hat fol¬
gendes Rundschreiben an die Landesämter für Ar¬
beitsvermittlung betr . Abwanderung von Landarbei¬
tern in die Industriegebiete gerichtet : „Aus den Krei¬
sen der Landwirtschaft mehren sich die Klagen über
die zunehmende Abwanderung der landwirtschaftlichen
Arbeiter in die Industrie , wodurch die Betriebsführung
und Produktion auf das Empfindlichste gestört werden
Auch wird durch die Abwanderung die Einschränkung
der Ausländerarbeit erschwert , wenn nicht unmöglich
gemacht. Ich bitte daher die öffentlichen Arbeitsnach¬
weise eindringlichst darauf hinzuweisen , daß sie durch
Beeinflussung der Arbeitsuchenden und der gewerb¬
lichen Arbeitgeber der Landflucht möglichst entgegen¬
wirken , damit eine Vermittlung an Industriebetriebe
nur dann erfolgt , wenn die Unterbringung des Ar¬
beitsuchenden in der Landwirtschaft nicht möglich ist . f

— Hundekarten für Schnellzüge . Vom 1 . November )
ab werden dm Hundekarten , wie berichtet , abgeschafft,
und für jeden Hund ist eine halbe Fahrkarte III . Kl.
zu lösen . . Gegenüber aufgetretenen Zweifeln , ob diese
Karten bei Benützung von T -Zügen auch ZustFiags-
pflichtig sind , wird von zuständiger Seite erklärt , daß
dies nicht der Fall sei.

— Kassenarzthonorare . Zur Regelung des Teurungs¬
zuschlags zu den zwischen dem Württ . Aerzteverband
und der Arbeitsgemeinschaft Württ . Krankenkassen-
verbände vereinbarten Aerztegebühren für die Zeit vom
1 . Juli ab ist , da die Parteien sich nicht einigen

' konn¬
ten , ein Schiedsspruch ergangen , wonach in Ermange¬
lung eines anderen ebenso zuverlässigen Maßstabes
zur Feststellung des jeweiligen Standes der Teuerung
vom 1 . Juli ab für die Folgezeit bei der vierteljähr¬
lichen Festsetzung des Teuerungszuschlages für die
Arztgebühren die Reichsteuerungsindexziffer für die
Lebenshaltungskosten die Grundlage bilden soll , wie
dies auch sonst bei ähnlichen Veranlassungen immer
zur Regel wird . Tie Gewährung eines Nachlasses,
wie ihn nach dem Schiedsspruch vom 24 . Juni 1922 die
Krankenkassen infolge ihrer Notlage erhalten haben,
kommt vom 1 . Juli ab in Wegsall ; es soll deshalb
die Berechnung der Gebührensätze für das dritte Vier¬
teljahr 1922 auf der Grundlage der Festsetzung für
das erste Vierteljahr 1922 erfolgen . Tie Honorare
für das dritte Vierteljahr 1922 sind hiernach gegen¬
über denjenigen des ersten Vierteljahres in demselben
Verhältnis zu erhöhen , in dem sich der Durchschnitt
der Reichsteuerungsindexziffern der Monate Juli,
August und September gegenüber dem Durchschnitt
der Indexziffern der Monate Januar , Februar und
März erhöht hat . Tie gleichen Bestimmungen gelten
auch für die Weggelder.

— Hebammengebühren . Tie seit 1 . Aug . d . I . geL-
tenden Gebühren der Hebammen für die Verrichtungen
in der Privattätigkeit werden mit Wirkung vom 1.
Okt . d . I . um 200 Proz . erhöht.

Ich lege meine Hand auf Dein liebes Haupt — klage
nicht , sei stark ! Du bist meines Lebens Wonne gewesen —
das sei Dein Trost. Dein Vater .'

Das Papier raschelte und flatterte nieder auf die
Erde . Dallmer hob es auf und warf einen Blick hinein,
dann sah er verstohlen die Nichte an . Sie stand aufrecht
am Sarg , ihre Hand auf die Hände des Toten gelegt, das
tränenüberströmte Gesicht unbeweglich emporgehoben.

Er schlich sich leise hinaus . In seines Bruders Sterbe¬
zimmer ging er dann rastlos auf und nieder , immer über
den kleinen Teppich mit den karmoistnroten Rosen, den
blauvioletten Veilchen und der giftgrünen Füllung , der
dämpfte seine Schritte . Nach einer halben Stunde trieb
ihn die Sorge um Nelda aber wieder hinüber . Sie kam
ihm schon an der Tür entgegen. Sie sah tieftraurig aus,
aber der starre Ausdruck in ihren Zügen war gewichen , sie
versuchte ein schwaches Lächeln ; es war herzzerreißend,
wie die herabgezogenen Mundwinkel zuckten.

„ Onkel Konrad "
, sagte sie , während ein Zittern ihr «!

Gestalt überlies , „ ich hatte meinen Vater vergessen , aber
nur eine Weile; jetzt nicht mehr .

" Sie nickte zu dem Toten
hinüber . „Er hat zu mir gesprochen. Ich will stark sein;
er wünscht es . Komm, laß uns zu Mama gehen ! "

Unten in der Küche rasselte Laura mit den Herd¬
ringen , ein Geruch von gekochtem Schinken und grünen
Bohnen zog durch die angelehnte Tür ; es war Mittags¬
zeit. Jetzt streckte sie den Kopf mit den glühenden Backen
heraus ; die schwarze Schürze und das schwarze Halstuch
hatte sie abgelegt, es war jetzt kein Besuch mehr zu er¬
warten , um zwei Uhr aßen die meisten in Koblenz.
„Gehn Se rein , de Madam Hai als den Tisch gedeckt ! Ach,
Wat Hilst et. Essen und Trinken hält Leib und Seel zu¬
sammen ! "

Es würgte Nelda in der Kehle — nur einen Schritt
herunter getan von da oben und wieder mitten drin in
der trivialen Alltäglichkeit ! Nur die Tür des stillen , ver-
dunkelsten Heiligtums hinter sich zugemacht, und man setzt
sich wieder an den gedeckten Tisch und läßt dem Leib sein
Recht angedeihen , als ob nicht durchs Haus ein Schatten
striche, ein Geist , der da spricht : ,Jch bin nicht von dieser
Welt ! '

In der Wohnstube kam ihnen Frau Rätin laut wei-
venh entgegen. „Denkt euch nur . eben jetzt, war die Zäng-

ep . Frachtsreihcit für Liebesgaben . Im Blick aust
die Hilfeleistung für notleidende Personen und An- ^
stallen ist es von großer Bedeutung , daß freiwillig
gespendete Liebesgaben neuerdings bahnsrachtfrei
fördert werden können . In Betracht kommen Lebens¬
mittel , Kleidungsstücke und Gebrauchsgegenstände , die
für Zwecke der Liebestätigkeit gesammelt oder beschafft,
sind und unentgeltlich zur Verteilung gelangen . Zu¬
gelassene Absender und Empfänger sind für die evang.
Liebestätigkeit in Württemberg die Landesvereinigung
für Innere Mission , die Bezirks - und Ortsvereine der¬
selben, sowie die ev . Pfarrämter . Tie Frachtbriefe und
Anweisungen sind von der Landesvereinigung für In¬
nere Mission in Stuttgart zu beziehen.

— Kartoffclpreise . Tie württ . Preisfestsetzungskorw-
nission ermittelte für die Z êit vom 23 .- 28 . Oktober
folgende mittleren Marktpreise je für einen Ztr . ab
Verladestation : gelbsleischige 360— 450 Mk . , rote 320
ns 400 Mk . und weiße 340— 420 Mk.

" Fr „ d«»sia»t, 30 . Ott . Für die Errichtung eine»
Volkssch nl gebäudes hier waren anfänglich vom
Finanzausschuß de » württ. Landtag» 7 Millionen Mark ge-
nehwikt, brnötigt werden dagegen 47 Millionen Mk.
Aehnliche Neberschreitungen de » Voranschlag» ergaben sich auch
bei anderen Positionen . Der Antrag de» Berichterstatter»
Scherf (D .D.P .), alle Postrione» auch im erhöhte« Betrag
zu genehmige », wurde in der Sitzung de» Finanzausschusses
vom 28 . Ott. einstimmig angenommen.

Stuttgart , 30 . Okt . (Tie BrolpreiserhöhuNg .)
Vvm 1 . November ab kostet in Stuttgart 1 Pfund Mar-
kenmehk 25 .50 Mk . , 1 Laib (2 Pfd .) Markenbront 45 ML
Das Liter Milch 70 Mk.

Aus der Presse. Das Organ der Kvmmunisten-
Partei Württembergs , die „Süddeutsche Arbeiterzeitung ",
die am Samstag nach stägigem Verbot wieder erschienen
ist, hat die Zeit ihrer unfreiwilligen Muße zu einem
Umzug in ihr neues Geschäftshaus in der Geißstrahe (Alt¬
stadt) benützt.

Der „Wahre Jakob " beschlagnahmt. Vvm
Amtsgericht Stuttgart -Stadt wurde die neueste Nummer
des Witzblattes „Ter wahre Jakob " wegen eines Ge¬
dichts „Denkt an den 9 . November " beschlagnahmt.

Erhöhung des Schulgelds. Das Schulgeld an
den höheren und Fachschulen wurde auf den dreifachen
Betrag erhöht.

(Erhöhung des Straßlenbatarifs. Vom 1.
November ab kostet eine Fahrt auf der Straßenbahn
für zwei Teilstrecken 15 Mk . , für vier Teilstrecken 20 ML

Neue Richtpreise für Brenntorf. MsRicht-
preife für württ . Brenntorf hat das Finanzministerium
vom 1 . November ab den Richtpreis für Maschinentorf
auf 310 Mk . , für Handstichtorf auf 230 Mk . je für einen
Zentner frei verladen ab Abgangsstation bis auf weiteres
festgesetzt. Ter Preis für geringwertigeren Brenntori
ist entsprechend zu ermäßigen.

Jndustrietarif fürAnge stellte. Der Schieds¬
spruch für Angestellte in der Industrie , wonach Angestell!?
unter 23 Jahren 50 Prozent/über 23 Jahre 55 Prozent
Zuschlag für Oktober auf die Septembersätze erhalten,
wurde von beiden Partner : angenommen.

Oberamts -- und Gemeindebaumwartprü¬
fungen. Im Monat Dezember d . I . werden von der
Württ . Landwirtschaftskammer in Ulm a . D . Oberamts¬
und Gemeindebaumwartsprüfungen abgehalten werden.

Sängerfest. Ter Württ . Arbeitersängerbund beging
gestern mit einem Morgenkonzert im Festfaal der Lieder¬
halle das Fest feines 25jährigen Bestehens, das zugleich
das Jubiläum feines Bundesdirigenten Musikdirektor Re-
dolf Brenner war . Bei den musikalischen Aufführungen
in der Liederhalle wirkten 900 Sänger und Sängerinnen
mit.

Tödlicher Sturz. Ter seit einiger Zeit als Hilfs-
kSSWWWMWMMWUWMWIMWWWWWWWWWWWWWWWWWWMMWWWWIM
rem yrer — rcy vrn ganz auyer nnri Ich hatte doch be«
stimmt erwartet , ihr Mann würde eine schöne Rede am
Grabe halten , statt dessen sagt sie mir , er wird nur hier im
Haus den Sarg einsegnen und dann gleich wieder fort-
gehen. Und sie hat noch das Herz, mir ins Gesicht zu
sagen, das geschehe aus besonderer Freundschaft . Diese
kalte , egoistische, berechnende Person ! Ihr Mann hätte
Rücksichten auf seine Stellung zu nehmen . Dallmer hätte
sich bei Lebzeiten nicht zum Protestantismus bekannt, und
wenn die katholische Kirche die Beerdigung verweigere,
könne die andere Konfession ihr nicht so ins Gesicht
schlagen . Wie gesagt, hier im Haus wolle er Wohl ein paar
Worte sprechen , im Uberrock , ohne Talar , quasi als
Freund — oh, wie steht das aus , was sollen die Menschen
denken ! Und draußen am Grab keine Rede , grab als ob
omn eine Katze verscharrt ! Mein guter Dallmer — nein,
ich gehe nicht mit , ich kann das nicht ertragen ! " Sie rangtn krampfhaftem Schluchzen die Hände.

^Liebe Schwägerin , regen Sie sich doch nicht so auf!"
Der Bürgermeister ging unruhig auf und ab. „Freilick,
rmseve katholische Kirche ist schroff in solchen Dingen ; wer
nicht zu Beichte und Komunion geht , seine Kinder pro¬
testantisch werden läßt und so weiter , der — ! Er macyn
eine abwinkende Handschwenkung. „Es müßten denn ganz
besondere Schenkungen zugesichert werden — na , davon
kann ja hier nicht die Rede sein ! Aber wenn Ihnen P
viel dran liegt , Lorchen, sollte sich denn nicht irgend ein
anderer evangelischer Geistlicher auftreiben lassen?

„Nein , nein , wo denken Sie hin ? " schluchzteoi
Frau . „ Wenn es der Oberkonsistorialrat nicht tut , tut es
doch kein anderer ; bewahre ! Mein Gott , mein Gott , es in
zu schrecklich , ich könnte den Verstand darüber verlieren!

„ Liebe Mama ! " Nelda war zu der Wemenden ge¬
treten und strich ihr wie einem Kind über den Schein
Das Jammern wurde heftiger . Jetzt kauerte sich das Ma
chen nieder und legte den Kopf in den Schoß der Mime -
„Liebe Mama , weine nicht , ich geh heut nachmittag zw»
Oberkonsistorialrat , um sechs hat er Sprechstunde ; ich w
ihn bitten . Jammre nur nicht so ! Es soll alles geschehe >
was du wiMI"

Ueberrascht »lickte Freu Rätin ans. Sie ließ sofssi
da, Taschentuch sinke», ihr Gesicht strahlt, förmlich ach
Ach ja, Nelda, da» tu ! Sr will gewiß uur gebet«» sein-



-beiter beim Gaskepewau in Ser Gassabrik beschäftigte
ZO Jahre alte Schriftsetzer Hart Kiefer von Gais ->

hurg stürzte ab und war sofört tot.

Köngen , OA . Eßlingen , 30 . Okt . (Brand .) In
einer Scheuer brach abends Feuer aus , das von böswilliger
Hand gelegt wurde . Ter Schaden beträgt 40 000 Mark.
-Ter Brand konnte durch die Feuerwehr rechtzeitig ge¬
löscht werden.

Göppingen , 30 . Okt . (Geld wie Laub .) Bei
her Versteigerung des Laubs auf den städt. Waldwegen
wurden außerordentlich hohe Preise bezahlt . Ter höchste
Preis für ein Los war 4500 Mk . Während der Ge-
wmterlös im Jahrv 1913 nur 262 Mk. war , betrug
er Heuer 84888 Mk . , also das 324fache.

Göppingen , 30 . Okt. (Gro stfeu er . ) Im Trocken--
raum des Sägewerks Weber brach nachts Feuer aus , das
in wenigen Stunden das ganze Trockengebäude des Wer- j
kes in Asche legte . Ta der Löschzug nicht ausreichte , !
mußte die Gesamtfeuerwehr alarmiert werden, welche mit s
12 bis 15 Schlauchleitungen dem verheerenden Element ;
zu Leibe rückte . Schließlich gelang es, eine Ausdeh - !
nung des Brandes auf das übrige Fabrikareal zu ver- r
hüten. In dem Trockengebäude waren große Mengen s
von buchenem mid eschenem Parkett aufgestapelt . Ter c
Schaden ist cnp?l i

Schönmnnzacy , 30 . Okt . (Schwerer Unfall . ) ^
Beim Stollenbau des Badenwcrks im Schwarzenbach- j
tat umrde im Stollen an zwei Stellen zugleich abge- s
schosstn. Schießmeister und Oberhauer wurden begraben , t

so daß sie später schwer verletzt, der Schießmeister fast
nicht mehr erkennbar , unter den Steintrümmern hervor-
ixzogen wurden . Ter Schießmeister Fr . Hähr starb auf
M Transport zum Krankenhaus , während der Ober-
Mer noch in Lebensgefahr schwebt . >
Sontheim , 30 . Okt . (Schult heißen Wahl. ) Am s

Aonntag wurde Gemeiudepfleger Stieglitz -Sontheim c
mit 996 Stimmen von 1635 abgegebenen zum Ortsvor - s
sicher gewählt . I

Oehringen , 30 . Okt . (Schwerer Sturz . ) In ^
Michelbach a . W . ist abends der Farrenhalter Tieroff in -
ttner Scheuer durch das Garbcnloch auf ^ ie Tenne herab- -
pstürzt. Er blieb aus der Stelle tot . ^

Mm , 30 . Okt . (Regiment sjubilä um . ) Tas !
chemalige Infanterie -Regiment Kaiser Wilhelm , König s
wn Preußen (2 . Württ . ) dir . 120 wird im Mai des kom- ^
wenden Jahres in seiner alten Garnisonsstadt Ulm den z
Tag fernes 250jährigen Bestehens feiern können . Ter >
Verein ehemaliger 120er ruft zur Bildung von Orts - !
gruppen und zur Sammlung für das Gedächtnismal s
auf. s

Friedrichshofen , 30 . Okt . (Spende .) Karl Mil- j
ter ru Milivankee hat 100 OM Mk . für Arme und 100000 s
Mark für Erbauring eines kathol. SchwesternheiMs ge- s
schickt. -

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Tie Finanzen - er Reichseiscnbahn . Die Reichseisen - r

bahnverwaltung teilt mit , daß im ersten Rechnungs - !
Halbjahr 1922 April bis September einschließlich die i
Einnahmen des ordentlichen Haushalts 92 237 Mil - !
lionen, die Ausgaben des ordentlichen Haushalts -
82 1 80 Millionen Mk. betragen haben.
' Ein Gold fand . In einem Metallgeschäft in Berlin
erschien eine Frau mit einer alten Petroleumlampe
aus Zink , um diese zu verkaufen . Als der Inhaber ;
des Geschäfts den Boden auf feinen Metallgehalt prü - s
sen wollte und diesen zerschlug , fielen zehn Goldstücke i
heraus , die heute einen Wert von etwa 100 000 Papier - ?
mark haben . Freudestrahlend verließ die Frau das s
Geschäft. s. . - z

225 Millionen Mark für einen deutsche» Fikrn. Die
Münchener Lichtspielkunst A . G . Emelka hat ihren
neuesten Film Monavana um 225 Millionen Mark
nach Amerika verkauft.
) Todesurteil . Tas Volksgericht Memmingen verur¬
teilte den 19jährigen Bauernsohn Karl Schäfer von
Waal bei Buchles , der am 23 . August d. I . in der
Tenne seinen Vater mit Hammerschlägen tötete , zum
Tode . Ter Angeklagte nahm das Urteil gelassen hin.
, Eier fürs Rasieren . Tie Friseurzwangsinnung der
bayerischen Gemeinde Ochsenfurt hat beschlossen , für
ihre Leistungen als Entgelt Naturalien zu fordern und
zwar werden für das Rasieren zwei Eier und für das
Haarschneiden vier Eier verlangt.

Flncht eines Hochverräters . Wie das „Berl . Tagebl ."
Meldet , brach der am 9 . Mai wegen Hochverrats ver¬
haftete Kommunistenführer Bergholz aus dem Ge-
'richtsgefängnis in Osterode (Ostpreußen ) aus . Ms er
>bei Deutschen die polnische Grenze überschreiten wollte,
jkam es zwischen ihm und zwei Grenzbeamten zu einem
Feuergefecht . Ein Grenzbeamter wurde schwer ver¬
lieht . Bergholz gelang es , trotz einer Verwundung , zu
entkommen

Bedeutsamer Fortschritt der Maschinentechnik. Die
in der Funkentelegraphie gesammelten Erkenntnisse
jüber die Anwendung gleichgestimmter Schwingungen
sucht eine Erfindung des Oberrngenieurs SHieserstein
auch für Kraft - und Arbeitsmaschinen nutzbar zu ma¬
chen , wobei eine beträchtliche Energie -Ersparnis er¬
zielt werden kann . Bei allen maschinellen Einrichtun¬
gen , die auf hin - und hergehenden Bewegungen be¬
ruhen , entsteht bedeutender Energieverlust dadurch , datz
bei jedem Richtungswechsel der Trägheitswiderstand
der bewegten Massenteile aufs neue überwunden wer¬
den muß . Diese Verluste werden um so größer , je
öfter der Richtungswechsel ' notwendig ist , und steigen
unter Umständen auf ein Vielfaches der Nutzleistung,
Schieferstein hat nun durch viele Versuche festgestellt^
daß diese Verluste völlig verschwinden , wenn die hin -'
und hergehenden Bewegungen der Maschinenelemente
zu schwingenden Systemen mit ausgesprochener Eigen¬
schwingung ausgebildet werden.

Eine Jrrsinnsepidemie in Amerika . Vor Kurzem
aing durch die Presse die Notiz , daß die Kokainseuche iw
den Vereinigten Staaten jährlich zwei Millionen Opfer
fordere , nunmehr gibt das städtische Gesundheitsamt
in Chicago bekannt , daß in dieser Stadt in der Woche
durchschnittlich 150 Personen irrsinnig werden und
zwar infolge von Genuß giftiger alkoholischer Getränke,
die auf dem Wege des Schleichhandels in alle Kreise
der Bevölkerung gelangen , ohne datz sie vorher auf
ihre Schädlichkeit untersucht werden . Tr . Hall , der Lei¬
ter des Gesundheitsamtes der Stadt Chicago hat al¬
lein über 73 000 Krankheitsfälle festgestellt, die auf
Alkoholvergiftung , zurückzuführen sind . Dazu bemerkt
„The Charleston American " : „Wenn erst die Statistik
aller amerikanischen Städte veröffentlicht sein wird,
wird man über die ungeheure Zunahme des Whisky¬
konsums staunen . Dabei ist Wohl zu berücksichtigen,
daß der sogenannte Whisky , der seinen Weg durch die
Kehlen von Hunderttausenden nimmt , ein giftiger , ver¬
fälschter Stoff ist , der die Menschen zu den größten
Tollheiten aufpeitscht ." — Wenn das die Folgen des
Alkoholverbotgesetzes sind , können wir nur wünschen,
daß die Propaganda für Trockenlegung und Zwangs¬
abstinenz in Deutschland auf keinen fruchtbaren Boden
HM . : , . . 4^ Adder dke Behandlung der Oefen . Das behaglichste
im Winter ist ein warmer Ofen . Leider wird einem
dieses Behagen oft dadurch verleidet , daß der Bringer
der Wärme recht unangenehme Gerüche ausströmt,
raucht oder rußt . An letzterem läßt sich für den Augen¬
blick wenig ändern , das hat seinen Grund in dem
zugigen oder oft noch kalten Schornstein . Weit unange¬
nehmer sind die üblen Gerüche im Zimmer . Diese
lassen sich aber in fast allen Fällen durch gründliches

Meinigen beseitigen . Ganz besonders sind es die eiser¬
nen Oefen , die diese - Untugend an sich haben . Dann
scheuere man die Oefen und die Heizungsröhren gründ¬
lich ab , verwende aber dazu niemals Seife . Man ver¬
gesse auch nicht die vom Ofen zum Schornstein füh¬
renden , meist recht schwierig zugänglichen Röhren , zu
reinigen . Namentlich bei letzteren kommt es nur zu
oft vor , daß man sie übersieht , und nicht abwäscht . Tie
Folge davon ist , daß der Staub , der sich im Lause des
Sommers dort angesammelt hat , manchmal sogar Pa¬
pierschnitzel und Obstabfälle , sich zu erwärmen begin¬
nen sobald di« Rühren heiß werden . Das erzeugt
dann jene unangenehm trockene Luft , die man gerne
den eisernen Oefen zur Last legt . Ein regelmäßiges
Abwaschen der eisernen Oefen und Heizröhren ist für
die Gesundheit sehr wichtig , und keine Hausfrau sollte
es unterlassen , diese Arbeit mehrmals im Laufe des
Winters vorzunehmen.

Ein neuer Komet entdeckt . Wie von der HamburgerSternwarte in Bergedorf berichtet wird , entdeckte dort
Dr . W. Baade am abend des 19. Oktober einen neuenKomet von der Größe 11,5. Der Komet stand zu
dieser Zert rm westlichen Teile des Schwans , der jetztabends hoch im Westen zu finden ist , bei 19 k 46 m

8 -st 37 Grad 46. Sein Lauf ist nach Südosten
gerichtet . Bisher wurden in diesem Jahr zwei Ko¬
meten aufgefunden , beide in Südafrika , am 24 . Ja-«uar der Komet Neid und am 17. Mai der Komet
Skielleruv.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Montag in Frankfurt

»213,90 G . . 4236,10 Br . , in Berlin 4177,03 G . und
»197,97 Br.

1 Schweizer Franke « - -- 760,60 G . , 764,40 Br.
1 französischer Franken -- 295,25 G . , 296,75 Br.
1 belgischer Franken -- 269,80 Br . , 271,20 G.
1 italienischer Lira --- 165,60 G . , 168,40 Br.
1 engl . Psd Sterling -- 18 753 G . , 18 847 Br.
1 holl . Gulden -- 1643,40 G . , 1651,60 Br.
IM österrrcichische Kronen - 6,85 G -, 5,89 Br.
1 dänische Krone --- 849,85 G . , 854,16 Br.
1 schwedische Krone --- 1125,15 G . 1130,85 Br.
1 tschechische Krone --- 133,85 G . , 134 . 15 Br.
Neue Preise im Hotelgewerbe . Ter Verband deut¬

scher Hotelbesitzervereine , der z . Zt . in Dresden tagt,
legte als Mindestpreis für ein Zimmer das 150fach«
des Friedenspreises als Grundpreis fest, also ohne
Bedienungsgeld und Steuer . Ferner beschloß man , für
Heizung einen Preis von 10 Kg . Koks als Mindest-

! grundlage für die Berechnung zu wählen . Weiter will
( der Verband darauf hinwirken , daß die Grundsätze für
! die gemeindlichen Beherbungssteuern im ganzen Reich«
! vereinheitlicht werden und daß die Abgabe höchstens
j 15 Prozent des reinen Zimmerpreises betragen darf
! Endlich wünscht man eine einheitliche Regelung des
! Ausländerverkehrs und der Besteuerung der Gaststät-
i ten von Reichswegen.
! Stuttgarter Börse . 30. Okt . Die Börse war zu Be¬

ginn der Woche nicht ganz einheitlich , doch war der
Unterton durchaus fest . Tie Umsätze haben ziemlich
stark nachgelassen . Im Freiverkehr war die Kauflust
ebenfalls kleiner , so daß die Kurse mit wenig Ausnah¬
men bei schleppendem Geschäft zustande kamen . Im
offiziellen Verkehr waren Bankaktien uneinheitlich:
Bankanstalt bei 375 — 5 , Vereinsbank bei 500 -st 5.
Spinnereien durchweg fest . Erlangen 2100 (- st 100),
Unterhausen 3300 (st- 300) , Kolb und Schüle 2806
(st- 100) . Niederer waren nur Kammgarn Bietigheim
bei 3900 . Brauereien bei gleichbleibenden Kursen ge¬
fragt . Ter Maschinen - und Metallmarkt war unein¬
heitlich . Daimler 880 (st- 30) , nachbörsl . 900 G . .
Matth . Hohner -st 25 , junge 2000 , Eßlinger Maschinen
st- 50, Junghans — 63 , Laupheimer Werkzeug und
Hesser Maschinen unverändert , junge 1150 , 1160 . Von
den übrigen Werten gaben Anilin 120 , Bremen -Besig-

! heimer Oel 100 Punkte nach , während Deutsche Ver-
i lag 55 . Köln -Rottweil 25 , Krumm 90 Punkte ge-
! wannen . 3m Freiverkehr : Böblinaer Werkt 170—180.

Ach , du bist docy ern gures nmo , was ge auch sagen
mögen ! Die Zünglein sagte, ich würde meine liebe Not
mir dir kriegen; die Plante ist gestern bei ihr gewesen,
die hätte dich auf einem Berg getroffen , ganz mutter¬
seelenallein mit einem jungen Mann . Oh , was die Men¬
schen böse sind , da reden sie gleich allerlei ! Sag , Kind»
wer war das ? Ach , am Ende gar ein Frei —"

„Sprich 's nicht aus ! " Nelda fuhr zurück, sie sprang
auf die Füße , ein tiefes Rot legte sich über das bleiche Ge¬
sicht und ein Ausdruck von Verachtung um die Lippen;
ihre Stimme klang hart . „Und an so was kannst du jetzt
denken ? ! " Es zuckte wie ein verhaltenes Weinen um ihren
Mund , sie wandte sich ab und ließ sich schwer am gedeckten
Tisch nieder . „Kommt, wir wollen essen "

, sagte sie dann
eintönig, „ es nutzt doch alles nichts . Komm , Mama,
Schinken und grüne Bohnen , das ißt du ja so gern ! "

„Ob Laura sie auch nicht mit zuviel Butter ge¬
schwenkt hat ? Mein Gott , die aß Dallmer auch so gern!
Ich kann nicht essen , wenn ich daran denke ! " Die Tränen
rieselten der Rätin auf den Teller , und dabei führte sie
doch die Gabel zum Munde.

Nelda aß auch . „Ich muß stark fein '
, fprach 's in ihr,

Md sie zwang sich die Bissen hinunter.
»Stark sein '

, sagte sie sich vor in den bleiernen Stun¬
den des Nachmittags — wie schlichen sie träge ! Draußen
Mf der Chausse war eine blendende Sonnenhitze , und
drinnen im Haus , hinter den geschlossenen Läden , eine
bange , lastende Schwüle ; ein Hauch der Verwesung kam
von oben her und kroch die Treppe herunter.

Die drei Menschen saßen beieinander und sprachen
Vicht. Der Bürgermeister hatte so gar keine Fühlung mit
seiner Schwägerin . Die empfand das , saß stumm in der
Sofaecke , das Taschentuch übers Gesicht gebreitet, oder
Duckte sich zur Tür hinaus und flüsterte in der Küche mit
der Magd. Laura schlich in Strümpfen herum und sang nicht,
das war ihre Trauer . Nelda trennte das bunie Band
von ihrem Strohhut und steckte schwarzen CrSpe darauf,
ve mußte ja gleich ausgehen . »Stark sein , stark sein',
Mrschte die Nähnadel in dem Stroh des Hutes . »Stark
s !

'
«,
' sein '

, klang es unter jedem Tritt , den Neldas
vuß dann auf der staubigen Chaussee machte.

^ etzt war sie in der Stadt . Wagen rasselten an ihrruber . Veittckenknall . lauter , zorniaer Anrui : Le. Vor¬

sicht ! " Jetzt ging ge in die Schloßstratze; Züngleins
wohnten fein . —

über den gediegenen Schreibtisch in des Oberkonststo-
rialrats Studierzimmer spielten goldene Sonnenlichter;
erst tanzten sie über die grüne Platte , dann huschten sie
höher hinauf an dem kunstvoll geschnitzten Aussatz der
Rückwand. Es war ein wundervolles Möbel — ein Ge¬
schenk der dankbaren Gemeinde zum fünfundzwanzig¬
jährigen Jubiläum — unten Diplomatentisch oben goti¬
sches Kirchenportal . Eine feinsinnige Verschmelzung.

Herr Zünglein saß daran , selbst in Licht getaucht, seine
Glatze war eine blendende Scheibe. Er sprach sehr ernst,
iehr würdevoll und hielt dabei , väterlich freundlich, die
kalten schwarzbehandschuhten Finger der Bittenden in
seiner warmen Rechten. „Ja , liebe Nelda , so schwer mir
der Refus auch wird , es geht unmöglich, Ihren Wunsch
zu erfüllen . Es widerstrebt mir , dem Kind etwas gegen
den Vater zu sagen ; aber Ihr Herr Papa hätte
sich eben beizeiten überlegen sollen , welche schmerzlichen
Weiterungen unkirchliche Lebensführung beim Todesfälle
den Seinen bereiten würde , abgesehen von jener" — er
machte eine kleine Pause und schlug die Augen gen Him¬
mel — „ernsten und höheren Verantwortlichkeit ! "

„Bitte ! " Nelda unterbrach ihn hastig, sie stieß das
Wort förmlich hervor und preßte die Hand des geistlichen
Herrn . „Bitte , Herr Oberkonsistorialrat , meine Mutter
ist so außer sich , gehen Sie mit , sprechen Sie nur ein- paar
Worte am Grab ! " Ihre Stimme war heiser geworden,
sie senkte den Kopf auf die Brust. „Bitte ! "

„Mein liebes , liebes Kind" — der Oberkonsistorialrat
war ganz gerührt — „es scheint Ihnen ja sehr nahe zu
gehen. Wirklich , es int mir leid, herzlich leid, besonders
um Ihre Frau Mutter , die arme Kreuzträgerin ! Aber
wir haben unsere Vorschriften, Sie wissen " — er zog die
Achseln in die Höhe — „es ist unmöglich ! Die hiesigen
kirchlichen Verhältnisse sind bei der überwiegenden Macht
der anderen Konfession außerordentlich schwierig, wir
müssen ein gutes Einvernehmen aufrecht erhalten ; gerade
Versöhnlichkeit und Rücksichtnahme müssen unseren Pro¬
testantismus auszeichnen. Ich bedauere , aber bei meiner
exponierten Stellung — ich kann der katholischen Geistlich¬
keit nicht ins Gesicht schlagen . Selbstverständlich, ich werde
Ins Laus kommen , als Freund , als Privatmann , und

dem verewigten Mitbruder ein Geleitwort aus den Weg
geben. Und nun ^aehen Sie in Frieden , meine Tochter«
der Herr sei mit Ihnen ! "

„Danke sehr, adieu ! " Nelda ging , cm der Tür dreht«
sie sich noch einmal kurz um . ihre Augen flammten . „Ver¬
zeihen Sie , Herr Oberkonsistorialrat , daß ich Sie be¬
lästigt habe ! Meine Mutter gibt sehr viel aus das , waS
Menschen sagen ; darum habe ich Sie gebeten. Mein Vater
wird auch ohnedem ruhig schlafen . Adieu ! "

Die Tür war hinter ihr ins Schloß gefallen; schwer,
wie im Traum ging sie die Treppe hinunter , einen bitteren
Geschmack auf der Zunge , ein ohnmächtiges Zorngefühl
im Herzm . Ihre Hände ballten sich. Man hatte gewagteinen Schatten auf das lichte Bild ihres Vaters fallen zulassen, man hatte — ja was hatte man denn ? Das waren
fremde, gleichgültige Menschen , die den stillen Man » in
dem entlegenen Haus an der Chaussee wenig kannten,
sie aber , die Tochter, sie hatte ihn gekannt — und doch
vergessen!

Eine Tür ging im Parterre . Nelda fuhr zusammenUnd wischte sich rasch mit der flachen Hand Wer die
Augen . Nur hier nicht gesehen werden , nur hier de«
Schmerz nicht zeigen ! Fräulein Mielchen streckte äben daS
bleichsüchtige Gesicht zum Wohnzimmer heraus . „Wer ist
denn da auf der Treppe ? Ah — Nelda , du ? ! *

Wie ein dunkler Schatten flog diese an ihr vorbei und
zum Haufe hinaus . Gott sei Dank ! Mit gesenktem
Kopf, taub und blind , rannte sie die Schloßstraße zurück«
an der nächsten Ecke stieß sie heftig mit jemandem zu¬
sammen; der Sonnenschirm fiel ihr aus der Hand rmd>
rollte übers Trottoir . Der Herr hob ihn auf und zog de«
Hut , sie konnte nicht umhin , sie mußte ihn ansehen — ei«
blasses, knabenhaftes Gesicht , matte , wasserblaue Auge«
und ein schlichtes, semmelblondes Haar . Fräulein PlankeW
Schützling.

Sie neigte den Kopf zum Gruß und wollte Wetter « '
der junge Mann aber blieb stehen und streckte ihr die«
Hand hin. während das tiefe Rot der Schüchternheit sein
farbloses Getickt überroa.

Forschung folgt . j



Calwer Decken 1900 , Evinger Trikot 270— 230 , Frchtel-
gold 530— 70, Geislinger Maschinen 320— 40, sunge
240, 230 , Germania Linoleum 3600—3860 , Heilbron-
ner Zucker 2060— 2075 , Kaiser Otto 900— 960 , Knorr
1320—1290 , Lauffeuer Zement 1030 , 1020 , junge 909,
Magirus 705— 688 , junge 610 , 605 , Steigerauto 406
bis 407.

Lan - rsproduktenbürse Stuttgart , 30. Okt . Kleines
Angebot, schwache Kauflust, unverändert hohe Preise
waren die Merkmale auf dem Getreidemarkte in ab¬
gelaufener Berichtswoche. Tie ganze Preisbildung ist
augenblicklich von dem Stand der Devisen abhängig.
Unsere heutigen Notierungen sind nominell . Wir no¬
tieren per 100 Kg . für gesunde trockene Ware
ab württ . Stationen (Großhandelspreise) : Neuer Wei¬
zen , württ . , je nach Lieferzeit 18 500—21000 , neue
Sommergerste, württ . , je nach Qualität und Herkunft18—20 000 , Roggen , württ . , neu 18 000—19 500 , Haber
16—20 000 , Weizenmehl Nr . 0 (mit Zusatz von Aus¬
landsgetreide) 33—35 000 , Brotmehl (mit Zusatz von
Auslandsgetreide ) 32—34 000 , Kleie 9500—10 000 , Heu,
württ . (neue Ernte ) 3000—3200 , Stroh 3200— 3400 Mk.

Alm, 28 . Okt . (Häutemarkt .) Tie Versteigerungs¬
zentrale Ulm brachte 3476 Großviehhäute und 4679
Kalbfelle zum Verkauf. Es wurden für das Pfund
bezahlt bei Ochsenhäuten bis 29 Pfd . 855 . 50 Mk . ,von 30—49 Pfd . 794— 826 . 50 Mk . , von 50— 60 Pfd.
828 . 50— 846 . 50 Mk . , von 60— 80 Pfd . 870 . 50— 937
Mk. , über 80 Pfd . 822—827 Mk . ; bei Rinderhäutenbis 29 Pfd . 966 . 50 Mk . , von 30— 50 Pfd . 947— 986 . 50
Mk. , von 50—60 Pfd . 897- 961 Mk . , von 60—80 Pfd844— 864 Mk . ; bei Kuhhäuten von 30—50 Pfd . 762
bis 838 Mk . , von 50—60 Pfd . 822— 851 Mk . , von 60
bis 80 Pfd . 828 . 50- 853 Mk . , über 80 Pfd . 810 Mk . :
bei Bullenhäuten bis 29 Pfd . 916 . 50 Mk . , von 30 bis
50 Pfd . 847—881 . 50 Mk . , von 50 - 60 Pfd . 762— 810
Mk. , von 60—80 Pfd . 718- 727 Mk . , über 80 Pfd517 .50—640 Mk. ; bei Kalbfellen durchweg 1532 bis
1616 Mk.

Stuttgart , 30 . Okt . Nach den Mitteilungen der
Zentralvermittlungsstelle des Württ . Obstbauvereins
geht der Verkehr auf dem Obstgroß mar kt in
Stuttgart zurück. Tie ungünstige Witterung nötigt die
Erzeuger, alle Kräfte zur Einbringung der Obsternteund der Feldfrüchte aufzubieten . Auch die Nachfrage
ist , wie immer gegen Monatsende flau . Trauben wur¬
den im Großhandel zu 30, im Kleinhandel zu 38 Mk.
umgesetzt . Tie letzten Zwetschgen wurden zu 12 Mk.
für das Pfd . gehandelt . Für Wallnüsse werden Phan¬
tasiepreise bezahlt; selbst halbverdorbene Ware wird
zu 50—55 Mk . angeboten . Das Mostobst hat nach
anfänglich starkem Preisrückgang wieder angezogen.
Im Kleinhandel wurde bezahlt für Edeläpfel 12 bis
18 , Tafeläpfel 8 . 50—12, Mostäpsel 3 . 50— 5 , Spalier-btrnen 12—18, Tafelbirnen 6—11, Tafeltrauben 48
bis 55, Quitten 8 . 50- 12, Kartoffeln 5 .20—S . 70, Fil --
derkraut 6—7 , Zwiebel 19—21 Mk.

Elkvaugeu , 30 . Okt . Auf dem Schweinemarktam Samstaa waren 103 Milchschweine Luaeiübrt, dis

alle zu Preisen von 12—18 000 Mk . für das Paar ver¬
kauft wurden.

Herbstnachrichterr.
Maulbronn , 30. Ott . Bei der 2 . Weinversteigerung

im Herzoglichen Weingut Eilfingerberg wurden nach¬
stehende Preise erzielt : 4 Weißgemischt 54—62 000 Mit
für den Eimer , im Durchschnitt 58 800 Mk . ; Großge¬
mischt 42 000—47 400 Mk . , Turchsch. 44 400 Mk . ; Nach¬
lese 20 000—23100 Mk . für den Eimer.

Weinsberg , 29 . Ott . Die Weingärtner -Gesellschafl
bringt ihre heurigen Rot- und Weißweine mit 1500
Hektoliter am kommenden Freitag , 3. Nov ., uachm .,in der Hildthalle zur Versteigerung.

Letzte Nachrichten.
» «, « »«tritt »e» Kablaett, Lerchrnfeld.

WTB. Mstuche», SO. Okt . Wie w r erfahre«, ist der
Rücktritt des Kabinett» Lerchenfrld nunmehr eine vollen¬
dete Tatsache. Der Landtag wird alsbald zusammenberufen,
um eine« neuen Ministerpräsidenten zu wählen . Al« aus¬
sichtsreichster Kandidat gilt nach wie vor der bisherige Staats¬
rat Meyer. Der Rücktritt Leichenfelds, de« auS der inner¬
politischen Entwicklung BayirnS heran» zu erklären ist , wird
sicherlich auch außerhalb des Lande» ei« gewisse» Bebauer«
au» lösen, da sich sein « auSgleichend« Art wiederholt bet ver¬
schiedenen Streitfrage» zw scheu dem Reich und Bayern für
beide Teile als vorteilhaft bewährt hat.

Die Rtparatio »Sk«mmisfio».
WTB. « erltu, 31 . Okt . Wie die Blätter melden,

wird Reichskanzler Dr. Wicth heute Mittag di« M tglieder der
RkparationSkommission offiziell iu der Reichskanzlei empfangen.
Hierbei soll die Form der Verhandlungen feftgelegt werden.
ES sei anzunehme», daß zuerst eine Reih, von Einzrlbespre-
chuoge» zwischen Mitgliedern der ReparationSkommissio« und
den an de» ReparationSberatuuge » beteiligten Ressorts statt-
staden und daß die Ergebnisse dieser Einzeloerhandlungsn
iu Gesamtfitzungen zusammengrfaßt werden. Die Oberlei¬
tung sämtl cher Besprechungen werde in ven Händen des
Reichskanzlers liege«. Die vorbereitenden Beratungen im
Schoße der Reichsregierung über dar Programm für die
Verhandlungen mit de» Rep.-Kommissto» sind , wie die Blätter
mitteile», abgeschlossen . Dar Reicht kabinett, das gestern
Nachmittag zusammengetreten ist, hat das Programm ge¬
billigt . Der Reichskanzler hat gestern in einem engeren
Kreis von Sachverständigen über die deutschen Richtlinien
für die Verhandlungen , vornehmlich über die geplanten
Maßnahmen zur Stabilisierung der Mark Mitteilungen ge>
macht . Die Sachverständige « habe« dies « Richtlinien gut-
grheißen. Ueber den Fortgang der Verhandlungen mit der
ReparationSkommisston sollen dis Fraktionsführer auf dem
Laufenden gehalten werden.

Mütterberatrmgsstunde
jeden I. Mittwoch im Monat von E—4 Uhr tu
Alteusteig im Jugendheim, Luthersaal.
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6 «orK Löbslv , Io ! . 126.

Zusammeubruch De»tschl,»dS.
WTB. LouVo», 31 . Okt . Laut » Manchester Guardia»'

ist Bradbury der Austcht, daß der Zusammenbruch Deut!»lands jeden Augenblick erfolgen könne und damit das E»d.
'

aller Pläne für den Wiederaufbau Europas gekommen s,iUnter diisen Umständen sei der Regierungswechsel iu London
begleitet von der Ungrwißhnt über dir Politik der ne ««»Regieruug , bedauerlich. Dies werde noch verschlimmert in,,«die Tatsache, daß Bouar Law in seiner Erklärung über in«allgemeinen Grundsatz der Reparation eine Versteifung in,
britischen Haltung angedeutet habe. ES werde daher ft»dringend notwendig erachtet , daß das Kabinett Bouar Lawsobald wir möglich sei», ReparationSpoMk im einzelne«darlege.

Auflösuug »er kommuuistlscheu Partei tu ItalienWTB. « o» , 30 . Okt. Wie die Zeitung . Nazio,«'
erfährt, haben heute Abend alle Kommunisten eine Rittei.
kung der Partei erhalte», wonach diese aufgehört hat »
bestehen und all« Mitglieder von de» Pflichten gegen HPartei entbunden werde«. Man glaubt , daß daraufhin Lii
kommunistischen Abgeocdmten ihre Mandate niederst,,«werden.

Thrazien oa« griech. Truppe» - erSumt.
WTB. Londo», 31 . Okt. Der letzte Eisenbahnzug M

griech . Truppen verließ gestern Abend Thrazien. Der größt,Teil der griech . Zivilbevölkerung hat dar Land ebenfaU
verlassen. Heute kommt tückische Gendarmerie a«.

» eziehukgeu -wische» der TSrket uu» « owjetraßl,, ».WTB. Loudo », 31 . Okt . Realer meldet aus sto».
stantinoprl , d» Beziehungen zwischen der Türkei und To „-
jetrußland seien infolge der Abkommens von Mudania , da,
der Sowjrtregierung mißfalle, weniger herzlich geworden.

Etue rusfischo LaudwirtschaftSaasßelluu».
WTB. Molka », 31 . Okt. Der Rat der Volkdkommiß «,

kündigt in einer Verordnung die Veranstaltung einer rusß.
schev Landwirtschaftsausstellung im August 1933 an. M
Ausstellungskommisston beschloß , diejenigen Staaten zur Teil¬
nahme an der AuSst llung »inzuladen , die mit ' Rußland
politische oder wirtschaftliche Beziehungen unterhalten . H«
Einzelfälle» werden auch andere Staaten geladen.
deutsche »nd eine amerikanische Abteilung werden bereitsvorbereitet.

Mutmaßliche » Wetter.
Ein im Weste» ausgetretener Niederdruck wird bei süd¬

westlichen Luftströmungen für Mittwoch und DonuerStoztrübes, etwas regnerisches Wetter bei zu«ächst wärm,rer,
spätir abgekühlter Temperatur im Gefolge haben.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Mtensteig
Für die Schrlftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
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wenn Sie Ihre Inserate in der
Schwar-wälder Tageszeitung
» AuS den Tannen* aufgebeu,
welche Amtsblatt für den OA .-
Bezirk Nagold ist u . im Bezirk
Nagold und den angrenzenden
Bezirken Calw « . Freubenstadt
eine große Verbrettung hat.
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